
Wagnis einzugehen». Risiko hin oder her. 
Der Pionier in ihm war stärker, der richtige 
Riecher. Er stellte an sich selbst die höch-
sten Ansprüche. Bester Kern – bester Belag. 
Das Innenleben des Menschen soll übertrag-
bar sein auf das Innenleben des Skis. Spür-
bar sein. Und seinem Credo blieb er bis heu-
te treu. Mit Akribie für Details machte er 
sich dahinter und entwickelte Skis, welche 
die Fachwelt ins Staunen versetzte. Pionier 
in vielerlei Hinsicht. Seine Analysen brach-
ten ihn auf die Idee, Belag und Oberfläche 
mit dem gleichen Material auszustatten. Die 
Farbe schwarz hat sich geradezu aufge-
drängt. Inzwischen hat er verschiedenste 
Nachahmer gefunden. Bekanntlich werden 
ja nur herausragende, erfolgreiche Produkte 
kopiert. Das spezielle, schwarze Design 
(z.T. auch in Weiss) gibt den Skiern inmitten 
des vielfarbigen Ski-Dschungels nach wie 
vor einen zurückhaltenden, edlen touch.

Ein unvergleichlich berauschendes 
Gefühl am frühen Morgen. Über die frisch 
präparierte Piste getoppt mit einem jung-
fräulichen Schäumchen carven. Wie reagiert 
der Ski auf dem leichten Neuschnee oder 
auf der kompakten Unterlage? Bei jeder Be-
wegung spürt, fühlt man: Die Laufruhe, die 
Stabilität, die gedämpften Schläge und Vi-
brationen. Das Greifen der Kanten. Die Be-
schleunigung. «Eifach soo e geil’s G’fühl» 
beschreibt es Tochter Francesca treffend mit 
einem gewinnenden Lächeln. Aldo Kuonen 
nickt bestätigend. Schnell fällt man ein  
Urteil. Liegt es am Ski, an der körperlichen 
Verfassung oder der persönlichen Einstel-
lung. Zahlreiche Erkenntnisse, die in einen 
Ski einfliessen. Hohe Anforderungen an  
einen Skibauer. Ein starkes Mass an Know-
how und «Gspüri» ist gefragt. Attribute die 
auf Aldo Kuonen zutreffen. 

Know how, know how…
Wenn einer die Bedürfnisse der Ski-

fahrer à fond kennt, ist es Aldo Kuonen. Ein 
Rucksack voller Erfahrungen und ein rie-
siges know how aus dem Skirennsport. 
Spannung, Torsion, Laufruhe, Schonung der 
Gelenke haben bei ihm hohe Priorität.  
Eigenschaften, die der Skifahrer unmittel-
bar wahrnimmt. Bei Rossignol war er ver-
antwortlich für den Rennservice. Persön-
liche Kontakte zu Fahrern wie Michael von 
Grünigen, Michela Figini, Daniel Mahrer 
u.v.m. Ein enormes Fachwissen sammelte 
sich an. Bei Atomic war er zudem Verkaufs- 
und Marketingleiter. 

Schwarz,  
immer wieder kopiert
So fühlte er sich vor 15 Jahren im Al-

ter von 44 Jahren als «Jungunternehmer» 
berufen, seinen eigenen Ski zu bauen. Reak-
tion von Kollegen: «Du spinnst ja, solch ein 

Text: Ernesto Kellenberger
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Er spielt in der Königsklasse. 
Symbiose von Kreativität  
und dynamischer Eleganz.  
Handarbeit. Der AK Ski.  
Das Kürzel steht für Aldo  
Kuonen.

AK: Mit Pioniergeist zum  
State-of-the-Art Ski

Bild: Der Nachwuchs 
legt Hand an. Sohn Marco 
Kuonen im Element.

Die Jungen ziehen mit
Wurde Aldo Kuonen beim Design 

vielleicht sogar von seiner gertenschlanken, 
bildhübschen Tochter Francesca inspiriert? 
Dritte der Miss Schweiz Wahlen 2004 und 
im Jahre 2000 Vize-Junioreneuropameiste-
rin im Rudern. Zusammen mit ihrem Bruder 
Marco ist der Nachwuchs bereits voll im  
Familienunternehmen integriert. Sie legen 
bereits kräftig Hand an. So auch im Zusam-
menhang mit dem Geschäftsneubau in 
Stansstad. Von Nachfolgeproblemen befreit, 
kann sich der Vater bald wieder vermehrt 
seinen alten Porsches widmen. Dazu gesellt 
sich auch Aldos Ehefrau Hillary, gebürtige 
Engländerin. Zuständig für die Admini-
stration.«Kleines Geschäft, grosse Familie», 
stellt Sohn Marco treffend fest. Die sympa-
thische Kuonen-Familie entwickelte sich 
mit ihren Kunden zu einer veritablen Gross-
Familie. 
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